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Eischwiele. Auch wenn
Hunderte Jecken ausgelas-
sen in der Festhalle Dür-
wiß gefeiert haben – kei-
ner genoss die rundum
gelungene Proklamation
so sehr wie Wolfgang Ro-
senfeld.

Nachdem er als Rosenka-
valier und sympathischer
Stimmungsmacher trium-
phal in den Saal eingezo-
gen war, zweifelte niemand
aus dem Narrenvolk daran,
dass die kommenden Wo-
chen ein großes rauschen-
des Fest sein werden, und
die Eischwiele Fastelovend
sich mit Prinz Wolfgang II.
von seiner besten Seite zei-
gen wird.
An der Seite des närrischen
Regenten wiederum steht
mit dem Zeremonienmeis-
ter Frank (Neuss) ein guter
Freund, und beide strahlten
feinste rheinischen Heiter-
keit aus, waren vom ersten
bis zum letzten „Eischwie-
le Alaaf“ des langen
Abends mit ganzem Her-
zen dabei.
Und das, obwohl Zeremo-
nienmeister Frank es viele
Jahre nicht leicht im Leben
hatte: Seine Jugendzeit sei
trist gewesen, karnevalisti-
schen Frohsinn habe er
nicht gekannt, da er in Aa-
chen aufgewachsen sei, be-

schrieb Komiteepräsident
Norbert Weiland. Für
Wolfgang II. war Weiland
zwar voll des Lobes,
schränkte in einem Punkt
jedoch ein: „Wer Bayern
München preist als die bes-
ten im Land, beweist wohl
eher geringen Fußballver-
stand.“
Nachdem der „Herzog Pit-
termännche – van de Wag-
geserej bes nom Korkes“,
Wolfgang II., mit Prinzen-
mütze, Pritsche und Prin-
zenstern ausgestattet war,
gab es für ihn und seinen
Zeremonienmeister, dem
„Graf Prentemann – van de
Bendemöll bes an de
Kneppmöll“ Glückwün-
sche und Geschenke.

Stadtschlüssel

So überbrachten der stu-
benälteste Ex-Prinz Ralf
Bolz und der Ex-Zeremo-
nienmeister Matthias Del-
hey Präsente, und Bürger-
meister Rudi Bertram
überreichte dem Prinzen
den Stadtschlüssel mit ei-
nem guten Ratschlag:
„Nun versuch‘ nicht, damit
irgendwelche Tresore im
Rathaus zu öffnen, da ist
doch eh kein Geld drin“,
flachste Bertram mit Blick
auf aktuelle Geschehnisse.

In seiner Regierungserklä-
rung schlug der Prinz unter
anderem eine Ruderregatta
auf dem Blausteinsee, der
mit Ferienhäusern umbaut
werden soll, vor und sprach
sich für eine morgendliche
„Alaaf-Pflicht“ in Kitas
und Schulen aus.
Seine Kernforderung war
aber eindeutig die Restau-
rierung der Nothberger
Burg, was Wolfgang II.

noch mehr Pluspunkte bei
seiner KG Nothberger
Burgwache einbrachte. Auf
das stilsichere Ende der
Regierungserklärung –
„Isch habe fertig“ – bebte
die Festhalle in Dürwiß
unter dem tosenden Beifall
der Gäste, und der Prinz
verlieh den ersten Orden
an seinen Freund und Zere-
monienmeister Frank. Den
Satz „Watt bruche wir Köl-

le, wenn wir so ne tolle
Truppe hier in Eischwiele
hann!“ hätte Wolfgang II.
eigentlich nach jedem Pro-
grammpunkt zurecht aus-
sprechen können, denn das
Komitee hatte den fünfein-
halbstündigen Abend aus-
schließlich mit Höhepunk-
ten „made in Eischwiele“
gespickt.
Zum elften Mal hielt der
Hofnarr Tobias Wienands

in seinem Prolog der Stadt
kritisch den Narrenspiegel
vor, wobei er auch mach
Positives lobte.
Als Redner folgten ihm
echte Hochkaräter: Erst-
mals auf großer karnevalis-
tischer Bühne erntete Tho-
mas Schlenter von der
Scharwache als „ne ärme
Student“ viele Lacher.
Während der „Student“ aus
dem Kreis der Mullejaane
eine äußerst gelungene
Premiere feierte, kehrte
mit Josi Brandt eine „alte
Bekannte“ zurück in die
Bütt.
Nach langjähriger Bühnen-
abstinenz amüsierte die
„Schlabberschnüss“ an-
lässlich des Jubiläums der
75 Jahre alten Nothberger
Burgwache das Publikum
glänzend.

Showdarbietungen

Humor und Tradition ver-
einten Charlotte Schröteler
und Patrick Nowicki von
der Narrengarde Dürwiß.
Mit gekonnt vorgetragener
Mundart-Akrobatik ließen
sie im Duett die legendären
„Maatwieve“ der Gebrüder
Sieberichs aus dem Jahr
1954 aufleben.
Die Nothberger Burgwa-
che, die Prinz Wolfgang II.
und Zeremonienmeister

Frank aus ihren Reihen
stellt, erfreute die Gäste
mit einem Showtanz voller
Akrobatik und Ausstrah-
lung sowie den tollen Tän-
zen der Marie Jasmin Kar-
dung und des Tanzpaars
Kim Mosbeux und Sebas-
tian Güßgen sowie der
Mädchengarde. Traditio-
nell unterhielt die Gruppe
der Komiteemariechen die
Gäste großartig, als 13
Tanzmariechen zu Ehren
von Wolfgang II. über die
Bühne wirbelten.
Musikalisch sorgte das Ju-
gendfanfarenkorps der
Dürwisser Kaafsäck schon
vor der Proklamation für
Stimmung, und die HSO-
Band begleitete die gesam-
te Veranstaltung anspre-
chend.
Die junge Formation „Mu-
sical Key“, die aus Mit-
gliedern verschiedener
Eschweiler Karnevalsge-
sellschaften besteht, be-
geisterte mit einer frischen
Kombination aus live ge-
sungenen Schlagern und
Tanz und wurde mit frene-
tischem Beifall belohnt.
Abermals trug die Noth-
berger Burgwache zum Ge-
lingen des Abends bei, in-
demdie Fanfarentrompeter,
die Showtanzgruppe und
die Spielfreunde das Pro-
gramm bereicherten. (dm)

Jetzt starten Prinz Wolfgang II. und sein Freund und Zeremonienmeister Frank durch

Jubel, Trubel, Heiterkeit – Triumphale Proklamation

Wolfgang II. und sein Zeremonienmeister Frank (Neuss) sind mit ganzem Herzen
dabei, wenn es heißt: „Fastelovvend fiere“. Foto: D. Müller

Eschweiler/Stolberg. Die
Koordinierungs-, Kon-
takt- und Beratungsstelle
für Menschen mit Behin-
derung (KoKoBe) lädt ein
zur Karnevalsveranstal-
tung im Pfarrsaal des Pas-
tor-Zohren-Hauses in
Eschweiler.

Die Koordinierungs-, Kon-
takt- und Beratungsstelle
für Menschen mit Behin-
derung (KoKoBe) ist ein
vom Landschaftsverband
Rheinland eingerichteter

Dienst und bietet Hilfe für
Menschen mit geistiger
und mehrfacher Behinde-
rung sowie deren Angehö-
rige, Bezugspersonen und
Betreuer an. Ziel der Bera-
tungsstellen ist in erster Li-
nie, Menschen mit Behin-
derung dabei zu
unterstützen, ein möglichst
selbstbestimmtes Leben zu
führen. Die Angebote um-
fassen schwerpunktmäßig
Information und Beratung
zu Wohnmöglichkeiten
und Freizeitgestaltung so-

wie die Unterstützung bei
Anträgen. Darüber hinaus
zählen die Vernetzung be-
reits bestehender Angebo-
te, die Initiierung neuer
Angebote und die Durch-
führung von Informations-
veranstaltungen in Schu-
len, Heimen und
Werkstätten für Menschen
mit Behinderung zu den
Aufgaben von KoKoBe.
Zur diesjährigen großen
KoKoBe-Karnevalsfeier
im offenen Treff für Men-
schen mit Behinderungen

werden seine Tollität, Prinz
Wolfgang II. und Zeremo-
nienmeister Frank auftre-
ten. Die KG Prinzengilde
wird zwei Punkte zum Pro-
gramm beisteuern, die Re-
gimentskapelle und eine
Showtanzgruppe werden
für ausgelassene Stim-
mung sorgen. Die große
Karnevalsparty findet statt
am Dienstag, 5. Februar, ab
16.30 Uhr im Pfarrsaal des
Pastor-Zohren-Hauses, Am
Burgfeld 9 in Eschweiler.

(red)

Ausgelassene Stimmung am 5. Februar

KoKoBe feiert Karneval

Ein Krippenspiel mit großer Besetzung: Viele Kindergartenkinder, die Kommunion-
kinder und die Messdiener waren beteiligt beim Krippentag in der Kirche St. Wen-
delinus Hastenrath. Foto: Ebbecke-Bückendorf

Eschweiler. Rund 60 Kin-
der beteiligten sich am
Krippenspiel in der St.
Wendelinus-Kirche in
Hastenrath.

Gibt es irgendein Kind aus
Hastenrath, das am Sonn-
tag nicht mitgewirkt hat
beim Krippenspiel in der
St.-Wendelinus-Kirche?
„Wir versuchen, alle einzu-
binden“, sagte lächelnd El-
vira Körfer vom Gemein-
dekreis. Rund 60 Kinder
machten mit: die kleinen
Schauspieler selber, die
Kommunionkinder, die
Messdiener und mehrere
junge Musikanten.
Dazu sang auch der Kir-
chenchor.
Die kleinen Darstellerin-
nen und Darsteller hatten
beim Krippentag am 6. Ja-
nuar schon Übung, denn
ihr Krippenspiel hatten sie
bereits am Nachmittag des
Heiligabend ein erstes Mal
aufgeführt. So klappte
denn auch alles wie am
Schnürchen, und das Pub-

likum in der Hastenrather
Kirche klatschte begeistert
Beifall. Ute Harter, die das
Krippenspiel verfasst und
arrangiert hat, leitete durch
das Programm dieses Krip-
pentages, den es seit 2004
in Hastenrath gibt.
„Auf der Suche nach dem
wirklichen Weihnachten“
wanderten die Kinder bei
ihrem Krippenspiel durch
den Kirchenraum und nah-
men alle mit: die Trauri-
gen, die Einsamen, die
Zerstrittenen. Gemeinsam
mit den Hirten und den
Heiligen drei Königen ka-
men sie an der Krippe an,
wo sich Maria und Josef
bei allen bedankten, die
den Weg zu ihnen gefun-
den hatten.
Der Kirchenchor sang die
begleitenden Lieder auf
dem Weg: „Es kam ein En-
gel hell und klar“, „Lasst
nach Bethlehem uns zie-
hen“ und „Stern über Beth-
lehem“.
Umrahmt wurde das Krip-
penspiel von Gedichten,

Gebeten und Musik. Es
gab Akkordeon- und Gei-
genstücke, Klavier-, Trom-
peten- und Orgelmusik.
Zum Abschluss des ebenso
festlichen wie lockeren
Aufführungsteils segnete
Kommunionhelfer Otto
Maus, stellvertretend für
den erkrankten Pfarrer Jan-
ke, alle Kinder.
ZumAbschluss gab es Kaf-
fee und Kuchen für die Be-
sucher, gespendet von den
Familien der Kindergarten-
kinder. Ute Harter hatte zu-
vor noch das Ergebnis der
Sternsinger-Aktion in Has-
tenrath mitgeteilt.
43 kleine Sängerinnen und
Sänger sowie 21 Begleiter
waren in den ersten Tages
des neuen Jahres durch den
Ort gezogen. Die Hasten-
rather Bürger spendeten
dabei 2500 Euro, die dem
Kindermissionswerk „Die
Sternsinger“ für Hilfsakti-
onen in aller Welt zuflie-
ßen, in diesem Jahr zum
Beispiel für Gesundheits-
projekte in Tansania. (fe)

Hastenrather Kinder führten ein Krippenspiel auf

Auf demWeg zur Krippe
bleibt niemand zurück

Eschweiler. Alle Bürgerin-
nen und Bürger haben bei
der am Donnerstag, 24. Ja-
nuar, von 15 bis 18 Uhr,
stattfindenden Bürger-
sprechstunde wieder die
Möglichkeit, sich ohne
Voranmeldung mit ihren
Anliegen, ihrer Kritik und
ihren Vorschlägen und
Wünschen unmittelbar per-
sönlich an Bürgermeister
Rudi Bertram zu wenden.
Die Bürgersprechstunde

findet statt im Eschweiler
Rathaus, 1. Etage, im Büro
des Bürgermeisters (An-
meldung Zimmer 132 A).
Soweit die Unterredung
seitens der Verwaltung be-
reits vorbereitet werden
soll, wird vorab – mög-
lichst bis Mittwoch, 23. Ja-
nuar – um telefonische
Mitteilung des Gesprächs-
themas gebeten. Ansprech-
partner ist Stefan Kaever,
Tel. 02403/71-558. (red)

Sprechstunde beim
Bürgermeister

Eschweiler. Tanztee mit
Live-Musik gibt es im Se-
nioren- und Betreuungs-
zentrum der Städteregion
Aachen, Johanna-Neuman-
Straße 4 am Sonntag, 20.
Januar, um 15 Uhr. Es
spielt Alleinunterhalter
Claus-Dieter Nonnweiler-
Storms in der Cafeteria des
Hauses. Zu bekannten Stü-
cken kann getanzt werden.
Jeder kann teilnehmen.

(red)

Tanztee für
Senioren

Eschweiler. Die Arbeiter-
wohlfahrt OV Dürwiß lädt
zum „Karnevals-Kaffee-
Klatsch“ in die Festhalle
Dürwiß am Samstag, 26.
Januar, um 15.11 Uhr. Es
treten auf die Jugendgrup-
pe der Kaafsäck, die Kin-
dergruppe der Narrengar-
de, die AWO-Girls, et
Scharwachmüsje und viele
mehr. Karten im Vorver-
kauf, Nagelschmiedstraße
41-45, Tel. 02403/52100.

AWO feiert
Karneval

Günter Mommertz aus
Eschweiler schreibt zur
Erhöhung der Friedhofs-
gebühren: „Ein ehemali-
ger Leiter des Friedhofs-
amtes der Stadt hat mir
gegenüber einmal glaub-
haft erwähnt, dass der
Friedhofsetat einer der
wenigen ist, der durch
Ausgeglichenheit glänzt.
Soll heißen: Die Einnah-
men decken bei weitem
die Ausgaben. Wenn mein
Gefühl mich nicht täuscht,
hat die SPD-geführte
Stadtverwaltung vor, mit
den drastischen Gebüh-
renerhöhungen und den
daraus erzielten Über-
schüssen andere Haus-

haltslöcher zu stopfen.
Wenn das stimmt, werden
hier im wahrsten Sinne
des Wortes Geschäfte mit
dem Tod der Bürger ge-
macht. Um auch nur den
Hauch eines Anfangsver-
dachts auszumerzen, wäre
es vonnöten, den Bürgern
eine wasserdichte Aus-
und Einnahmequelle,
sprich Soll und Haben der
Beerdigungsgebühren zu
unterbreiten. Nur so kann
man eine angemessene
Erhöhung rechtfertigen.“

Leserbriefe geben nicht unbedingt die

Meinung der Redaktion wider. Die Re-

daktion behält sich vor, Leserbriefe zu

kürzen.

LESERBRIEF

Eschweiler. Präsente des
SPD OV Eschweiler-Süd.

Freude bereitete der SPD
Ortsverein Eschweiler-Süd
den Besucherinnen und
Besucher des REWE-
Marktes in Bohl. Wie auch
schon in den vergangenen
Jahren verteilten die Mit-
glieder um den Vorsitzen-
den Peter Gartzen kleine
Printenpräsente. Gleich-
zeitig hatten sie ein offenes
Ohr für die Sorgen und
Nöte der Bürger und ver-
sprachen, auch im neuen
Jahr mit Rat und Tat zur

Seite zu stehen und die vie-
len guten Anregungen auf-
zunehmen. (red)

Offenes Ohr für Bürger

SPD verteilte
Geschenke

Die SPD verteilte Printen.
Foto: SPD

Erwin Zirmer



